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MARTIN LUTHERS WERKE: kritische esamt- Hat sich 1U die Neubearbeitung VO  . Fal-
ausgabe. Y Abt Weimar: Böhlau, 10]070) thers »I Jictata ‚UD Psalterium« gelohnt, die
L, 1078 1ne I Anzahl VO  w} Lutherforschern 1in-

teNS1V beschäftigt un! den ‚WAarTr nicht Jlei-
Die Textedition der Weimarer Lutherausgabe nıgen, ber langjäihrigen Bearbeiter Reinhard
ist vollendet! Angesichts der Auslieferung die- Schwarz seıit 1053 se1in gesamtes wissenschaft-
SC5 Bandes dokumentiert das auf dem Titel- liches Leben 1NdUrcCc. bis über die Emeritie-
blatt angegebene Erscheinungsjahr [0]0]0 al. rTung hinaus Anspruch M  3808881 hat? Fa ı
lerdings mehr den entschlossenen Willen der nächst ist festzustellen, da{(ß der Umfang VO  —

Bearbeiter, die Textedition der noch 1m 1103 Seiten ın und infolge ıner
Jahrhundert fertigzustellen, als damit fangreicheren Kommentierung auf 1944 Se1l-

das Jahr der Veröffentlichung dokumentiert ten angewachsen 1st. ber uch die Einleitung,
der Luthertext und die Informationen Hand-wird BF xe nach dem Erscheinen VON

1st eines der bedeutendsten Editionsunter- schrift haben ıne HIC Qualität erlangt.
nehmen A vorläufigen SC gebracht Während Gustav awerau (1 547-
worden. Der Verlagsort liegt inzwischen 1 und die Woltenbütteler und die Dresdener
fünften Staatssystem, se1it Kalser Wilhelm Handschrift einem jedem Psalm-
(1797, I861I, 1871-1888) re L1L8SS8I eine fi. menführte, ist ın .5 die Wolftfenbütteler
nanzielle Unterstützung für ıne 11CUE Luther- Handschrift mit dem Psaltertext und Luthers
ausgabe gewährte. Die politischen Wechsel Glossen, 1n 55 hingegen die Dresdener
haben AUE Verzögerung der Ausgabe erheb Handschrift mi1t den Scholien ediert In der
ich beigetragen. Dank einer noch 18551 einge- Einleitung ist diese Handschrift sechr sorgfäl:
GCUzten »KOommı1ss1ıon Herausgabe der Wer: t1g und detailliert beschrieben E wobei
ke Martın Luthers« hat eın wissenschaftli- 1m Kapitel »I dIie einzelnen Lagen der Hand:
hes Kontinuum gegeben, das die Fortsetzung schrift« nicht 1Ur die jeder Lage gehören-
der Editionsarbeit und ihren Abschlufß den Blätter angegeben werden, sondern auch
politischer un damit uch wirtschaftlicher erörtert wird, W1€e einzelne Blätter eingelegt
Katastrophen ermöglicht hat. Die umta: worden sind, Schlüsse über deren Entste-
1Un 106 Bände, die Luthertexte der Nachträ- hungszeit ziehen können. Daraus haben
SC ihnen enthalten. Hinzu kommen außer sich ein1ıge Anordnungen VONN Jlextte1l1-
sechs Revisionsnachträgen mıt 58 und len ergeben. SO 1st das Finze  att 103 des.
61-68 SOW1e Br - noch 13 egister- SCI1l Inhalt schon menriac. die rage aufge-
bände, denen noch ünf Bände Deutsches worten hat, leweılt sich darin bereits die IC-

Sachregister un eın Bibelstellenregister tol formatorische Entdeckung niederschlug 1980881

SCH sollen. So 11111 hoffen, da{fß die bis abweichend VoNn »eindeutig« als „Nach-
2017 ZU: 500 Reformationsjubiläum ihren rag FA s Scholion Ps 7II “ cC bestimmt 437
endgültigen Abschlu{fß findet. 124 44.0, 204 Der ext der
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Blätter I21-123 steht Jetz direkt 1 Anschlufß nicht inden, w1e die 55 aAb Ps 31
A1Illı ext VOIN Ps 75 da ihr Inhalt als Notizen NeUu eingebrachten wertvollen Nachweise aus

Reuchlins »„De rudimentis hebraicis«.angesehen wird, die Luther während der Aus-
legung VOI Ps 75 anzufertigen begonnen hat, hne Z weitel bedeutet die Neuedition VO1N

während awerau meınte, Luther könne den Luthers »„»|)ıctata UD Psalterium« einen CI -

ext TSt während der Auslegung VOIN Ps heblichen Fortschritt, für die alle, die s1e be-
geschrieben haben (506-51I5. XLI-XLI-XLIIN). NUtZeN, der entsagungsvollen Mühe der Bear-
ESs gibt ber nicht 1L1UT Textumstellungen, SU11- beiter die 55 L, 1mM einzelnen SC-
dern uch 1L1CUC Lesarten, bei denen 11UT ZU111 Nannn sind tiefen Dank schulden.
Teil die Abweichung VOIl und 1 Hand-
schriften-Apparat festgehalten worden 1st In
ihm wird Nnau informiert, die einzelnen MARTIN LUTHERS WERKE: kritische Gesamt-
Randbemerkungen stehen, und angegeben, ausgabe. Deutsche Bibel 1522-154 Bd 1-1

Unterstreichungen der Anstreichungen VOI1- Unv. Sonderedition der Ausgabe Weımar 1906-
handen sind SO gewährt diese Edition sehr 196I Weimar: Böhlau, (6/628

MARTIN LUTHERS WERKE: kritische Ge-viele cke ın die Entstehung des LERtES:
W as für se1n Verstehen 1lfre1ic. sSe1N kann samtausgabe. Sonderedition der kritischen Wel1-

Die ursprünglich begonnene umfangreiche Ausgabe. Begleitheft ZUT Deutschen B1-
Information über die exegetische Tradition 1m bel Weımar: Böhlau, 100138 66
ommentierenden Apparat jiefß sich aAb Ps 31
nicht mehr durchführen. Zahlreich sind ın Entsprechend der Verlagsankündigung WUulL-

dem VO11 Siegfried Raeder erstellten Kommen- de nach der Abteilung »„Tischreden« der
Car weiterhin die Nachweise VOIl Bibelzitaten Herbst 10]0]8) 11U:  H die eilung „Deutsche
einschließlich VO  ; Anspielungen, wobei ZUT Bibel« mi1t 15 Bänden 1mM Herbst OOI aUSSC-
Stellenangabe me1list uch der biblische ext lietert. amnı ist eın wohlteiles Werkzeug in
zitilert wird, Was sehr erleichtert, Luthers Um - den Buchhandel gelangt, 1n die Entstehung
gang mi1t Bibeltexten erkennen. Obgleich der Lutherbibel einzudringen. Dıie Bände eEeNt-

halten Luthers Handschrift der Erstüberset-die ommentierung eingeschränkt wurde, sind
selbstverständlich weiterhin VOIl Luther zıtlerte ZU118 VOIl Teilen des Alten Jlestamentes, ıne
Kirchenväter und Scholastiker mit extzıtaten Bibliographie der hochdeutschen Drucke der
nachgewiesen. Ebenso sind VOIl Luther heran- Lutherbibel bis 1546, Luthers Ekintragungen

Werke VON ohannes Reuchlin 145 5” iın VOI ihm benutzte Bibeldrucke, den ext
der Vulgatarevision VO  - 1529 die VO  - Gn1522)] und Faber Stapulensis 'um 1455-1536)

durchgehend berücksichtigt. Es finden sich bis Rg reicht un! das Neue Jlestament ein-
uch noch Zıtate VO  > Scholastikern, die VOI1 Q  1€' SOW1e den Paralleldruck der CI-
Luther verwendete Begriffe erläutern, hne da{fß sten und etzten ersion der Lutherbibel,

Scholastiker zitlert hat denen Luther gearbeitet hat Das ist viel Ma-
terial, Einsicht 1n Luthers VerständnisDer späte SC VO  a _ hat den

Nachteil, dafß die bereits veröffentlichten Re- des Bibeltextes und 1n se1ine Überlegungen
gister VOIN 55 1U die bis 1973 erschiene- gewinnen, die seliner Übersetzung
He  3 Teile Ps I-3 erfassen konnten. ber grunde Jegte ] )as ist nicht 1LUFr für Luther-
dank der Seitenangaben VO  } und auf torscher VO  - Interesse, sondern verdient die
dem and VOI 55 lassen sich die egister- Autmerksamkeit a.  er, die für ihre Schrift-
angaben ZUT ersten Edition uch ın der Neu- auslegung die Lutherbibel verwenden. Wie
ausgabe en Manches aflst sich allerdings schnell gENAUECT.: w1ıe eilfertig korrigieren
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mancher Prediger der Leıiter iner Bibelstun- 338 Dabei wird eutlic. w1e intenS1V Lar-
de vermeintliche Fehler der Lutherbibe. €e1s ther sich mi1t elanchthon und dem Hebraisten
bezieht sich dabei auf eine revidierte Fas- Matthäus Aurogallus (1490-1543] un! zuneh-
SUNg, die Kompromıisse zwischen Luthers Über. mend weiteren Mitarbeitern über re lang

sich ıne S5C.  IC un sprachlich Opt1-SCEIZUNg, der Sprache der Gegenwart und NEUC-

1611 philologischen Ansichten eingebracht und male deutsche Übersetzung des hebräischen
damıit manche Intentionen Luthers verschüt- un griechischen lextes der Heiligen Schrift
Cet haben. DiIie Neuausgabe VOIl erleich- gemüht hat. Und WC) uch andere Überset-
tert allen, einen Blick die Werkstatt VO.  - ZC1I der g  am Bibel gegeben hat, bleibt
Luthers Bibelübersetzung werfen und da- doch einmalig, wI1ie 1n Wittenberg eın BAallZCS
mit eın tieferes Verständnis der Heiligen Schrift »Collegium 1D11CUM « zusammenarbeitete.

erreichen. Der Vft. geht auf Luthers Anderung der Re1-
DDa der Verlag uch einzelne Abteilungen enfolge der biblischen Bücher e1in. Er nNter-

abgibt Was besonders vorteilhaft richtet detailliert über die theologı1ısc. und her:
se1in sollte wiederholt das Begleitheft meneutisch wichtigen Bibelvorreden und hebt
nächst die „Kurze Geschichte der Weilmarer hervor, w1e Luther mehrfach ihnen einen
Lutherausgabe« VO  - Ulrich Köpf 4A4US dem Be- ezug zwischen dem jeweiligen biblischen
gleitheft 6S ehe Heıinz Blanke »„Die Buch den Problemen se1iner eıt herstellte.

Außerdem behandelt Textbeigaben wıe Rand-Abteilung »{ Iie Deutsche Bibel der Weıma-
LGI Lutherausgabe«« einfü. Er macht darauf glossen un Angaben VOI Parallelstellen
aufmerksam, da{ß die sechs der SC- w1e die Ulustrationen. dem Abschnitt »Zur
henden Gesamtausgaben keine Lutherbibe Druckgeschichte« berichtet über den Druck
enthalten un dies ursprünglich uch nicht der einzelnen Bibelteile, der Gesamtbibel und
für die geplant WAaL. Erst 1887 erhielt der der Nachdrucke.
Germanıist Paul Pietsch (1849-1927] den Auf- Das letzte Kapitel geht auf die VOI Luther
Crag, die FEdition der Lutherbibel ın der ZUSAaITIILeCIN mi1t Melanchthon VOrTgCNOIMNIMEN!
organısieren. Das führte einer NSCH Zu Vulgatarevision VOo  - 529 ein un:! kommt
sammenarbeit VO  - Germanıisten und Theolo dem Schlußß, s1e unvollendet blieb, weil der
SCIL, die der Vfn einzelnen autfführt Erfolg der Lutherbibel das Interesse lateini-

Danach erhebt der als Ursachen für deut- schen ext versiegen liefß
sche Bibelübersetzungen 1 Spätmittelalter die en Schlu{fß bilden 1ne nach den Bänden
Laienfrömmigkeit, die Hinwendung der Hu- und eine nach Themen geordnete Inhaltsüber:
manısten den Quellen und damit den sicht, die nicht 11UT die 1-1 erfassen,
TYtexten der biblischen Überlieferung SOWI1E€e sondern uch diejenigen 'eile ın und
das Bildungsinteresse des aufsteigenden Bür- 60 einbeziehen, die sachlich ZUT Lutherbibe
gertums Er verfolgt, w1e Luther bereits als gehören.
Student se1n Interesse der Bibel zuwendete Diese sachkundige Einleitung ist sehr gut
und als Mönch seine Beschäftigung mıiıt der gee1gnet, dem Benutzer VO  a eine (Or1-
Bibel intensivlerte, w1e unter dem Einflufß entierung geben und ihn auf die Eigenhei-
Erfurter Humanıiısten ibelhumanistische ten der Lutherbibe aufmerksam machen.
Werken griff Er beschreibt die einzelnen Ab 4, 587-590 eiinden sich »Bemerkun-
schnitte in der Entstehung der Erstübersetzung gCH dem Lutherbilde« Sıe beziehen sich
der Bibel VOIl 522 bis 534 und nschliefßend auf ine Federzeichnung, die 1n ine ın Wiıt-
die 522 beginnenden, wiederholten EeV1SsS10- tenberg gedruckte eingeklebt WAar, un:
HNEN, die sich bis Luthers Lebensende hin- hinter der e1ite finden ist.
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SUSANNE BEI DER WIEDEN: Luthers Predigten Wenn sich der Blick VOIN der Konzentration
des es 522 Untersuchungen ihrer Über: auf das VOI Luther gepredigte Wort uch auf
lieferung. Köln; Weimar; Böhlau, 1999 X'I die Rez1ıpiıenten ausweitet, entsteht automa-
475 AT Weimarer Ausgabe der Wer- tisch die Trage nach der Echtheit der überlie-
ke artın Luthers; 7) ferten Texte {[dDie Vfn kommt dem Ergeb-

N1S, dafß die gedruckten Predigten VO  ' hoher
IDITS Vin analysiert 6I Predigten Luthers. [)a Qualität sind Der Vergleich bei Doppelüber-
S1e bei der Druckfolgebestimmung nicht lieferung ergibt unterschiedlicher ext-
extimmanente Varjanten heranzieht, sondern gestaltung, da{(ß bezug auf die theologische
uch druckanalytische Gesichtspunkte be- Botschaft kaum Unterschiede vorhanden sind,
rücksichtigt, gelangt s1e einer besser be selbst Wenn infolge der Verständnisvorausset-
gründeten und manchmal uch VON der ZUNZSCH »kKleinere theologische Verschiebun-
abweichenden Reihenfolge der Drucke Ihre ‚.I1« vorliegen 1383
grundsätzliche Kritik der Textgestaltung LDiese theologische Dissertation stellt nicht
ın der richtet sich die Konzentrati- 11UT einen wertvollen Beitrag ZU Verständnis

auf das mutma{lich VO  - Luther gepredigte VOI Luthers Predigten A4AuUus dem Jahre 1522 und
Wort un die WwW1e damals 1n Altphilologie deren Rezeption dar, sondern uch Me:
un! Bibelwissenschaft üblich damit gC- thoden e1In, die die Auswertung aller Predig-
3825888 Konjekturen. Im Gegensatz azu ten Luthers Beachtung verdienen.
thematisiert s1e sachgemäß die überlieferten
exte als Zeugnisse iıner Rezeptionsgeschich-
te VON Luthers Predigten. Und WCCI1111 s1e uch FRÜHNEUHOCHDEUTSCHES WÖRTERBUCH/ hrsg.
wahrnimmt, da{fß ©UGTE Editionen auf Kon- VOI Ulrich Goebel; Oskar Reichmann in Ver-
jekturen verzichtet haben, wünscht s1e doch bindung mıi1t dem Institut für Deutsche Spra-
Editionen, die nicht ungeprüft die Erstdruck- che; begr. Von Robert Anderson; 3,
bestimmung der übernehmen und erken- Lig berst-betefart bearb VON Oskar Reich-
111 lassen, mehr als 1ne Traditionslinie 11a B; de Gruyter, OOI Sp 37-20.
vorliegt. M Lig gnaben-grossprechen/ ear

Die Vin arbeitet eindrücklich heraus, W1e VON An]Ja Lobenstein-Reichmann. Bl de
die Predigten, die Luther nach seliner ück- Gruyter, [0]018 512 Sp Bd 9I Lig -leben/
xehr VO der Wartburg der auf Reisen Kur- bearb VO  - An])Ja Lobenstein-Reichmann. B;
fürstentum Sachsen und Erfurt hielt, ohne se1in de Gruyter, 191070} 512 Sp.
utun außerhalb VO:  — Wittenberg besonders
1n Augsburg gedruckt, anderen Iten Das Erscheinen hat sich uch 1n den
nachgedruckt und uch 1n Sammelausgaben etzten beiden Jahren erfreulicherweise fort-
herausgebracht wurden. Weil ihre Predigt- ZESETZE. Die Entscheidung, das Erstellen des
analysen uch den Inhalt erfassen, kann die Wörterbuches auf mehrere Bearbeiter VCI-
Vfn aufweisen, w1e stark diese Predigtdrucke teilen, die gleichzeitig verschiedene Bände
Bestandteil der retormatorischen Kommun1ı!- erarbeiten, führt dazu, dafß 1U bereits mi1t
kation 1, »e1ne reformatorische Gesamt- dem Buchstaben»l1«begonnen werden kann,
gemeinde« konstituierten und Luthers chrift hne daf die vorausgehenden acht Bände ab-
u  =] ergänzten. Da s1e berechtigterweise aus geschlossen sind Nach der 1997 erschiene-
der Anzahl der Nachdrucke auf das Käufer- 16  - Lig 1-) VO:  5 wird damit weiterhin
interesse schließt, wird deutlich, daflß die Recht: e1in Wortschatz erschlossen, den das VO  w} Phil.
fertigungslehre erster Stelle stand 1Pp 1etz begründete un: für das Frühneu-
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hochdeutsche grundlegende „Wörterbuch mit welchen Bedeutungsvarianten Luther Wör-
Ir artın Luthers deutschen Schriften« das ter verwendet hat, Ww1e »bestreiten«: die
bis „Härtigkeit reicht nicht mehr erfaißt hat. Türken »angreifen«; »besiegen, durch Kampf
Der Umfang der einzelnen Bände schwankt. überwinden«: »ab INd  - sSI1e /gottlose Men:-
Während mi1t 2052 Spalten ungefähr die schen]/ gleich miı1t der vernunfft hestreitten
vorgesehenen 1000 Seıiten einhält, hat der kann, denoch heliben SIeE YIM yhrem unglau-

11UT 1536 Sp. und der ist mi1t 2048 Sp hen« (WA Y  J 9-1I1]; »bewältigen, leisten,
noch nicht abgeschlossen. J Jer ursprüngliche erledigen« ( 2009-2011]).
Plan, der NeCUN Bände vorsah, ist inzwischen Die Erklärung „Gebetbuch« »betbuch«
auf Zzwölftf Bände erweiıtert worden. Es verdient (3 2041] 1st allerdings kaum ausreichend. S1e
Anerkennung, da{fß Bearbeiter und Verlag sich wird wenige heutige Leser ahnen lassen,
vorrang1g VON dem vorhandenen Material und das 1m 16 häufig nachgedruckte Betbüch-
nicht VO  - ormalen Gesichtspunkten bestim- lein Luthers fast keine Gebete enthält, sondern
11111 lassen. VOon Luther Reform der spätmittelalterlichen

Wıe 1ılire1ic. die Benutzung dieses Orter- Betbücher herausgebracht wurde. Es umta{(st
buches für jeden 1St, der frühneuhochdeutsche Auslegungen der ehn Gebote, des .Jau-
exte und damıit uch Luthertexte verstehen bensbekenntnisses und des Vaterunsers SOWI1E
will, 1sSt uch 1n diesen Lieferungen wieder Schriften vA Taufe, yYAÄUEE Beichte, Abend-
leicht wahrzunehmen. Wıe sehr die Erläute- mahl und ZUT Vorbereitung auf das Sterben. Das

Büchlein sollte ıner Frömmigkeit verhelTungsch Phrasemen gee1gnet sind, VO  . für
den heutigen Leser undeutlichen Redewen- fen, aus der das rechte eten erwächst.
dungen iıne konkrete Anschauung gewW1n- Der enthält ıne austührliche Bear-
NCIL, wird 1immer wieder eutlıic. SO ist beitung VON wel Begriffen und deren KOmpo-

E 1634 »etlW. auc er| hat sein(en) sıta, die für Luther Von besonderer Bedeutung
bescheid« mıi1t »ELW. ist entschieden, VO  w} VOILIIl- »gnade« 1-54| und » g()t « (113-222). Lıie
herein klar: erklärt. Damıt wird Luthers Aus- aufgenommenen Belege sind eiıne undgrube
Sasc »das ich dem Nehesten ZUTS thue, sSpe1Sse VOI Aussagen Luthers, nicht 1Ur ın bezug auf
undt rathe ıhm, dasselbige hat seinen die Sprac  iche Verwendung, sondern uch
hbescheidt« |\WA 3, 2 21-23| TST recht VeEeT7T- ihres Inhaltes. Eingebettet 1n Belege VO  -

ständlich. Dasselbe gilt uch VO:  w} der FErläute- deren Autoren kann Luthers Reden VO  - Gott
rTung »JN. eftig, derb ausschelten, In prügeln« bzw. VOI} der Gnade in seliner Übereinstimmung

»112. die laudes lesen« (9, 303| für Luthers un seinem Unterschied leicht wahrgenom-
IN  e} werden. Besonders aufschlußreich SindAussage (WA 8I 290, »SI1E haben dyr eın

mal die rechte laudes gelesen.« eingeschobene Vergleiche bei Übersetzungen
Nachschlagen kann VOLI Mif($verständnissen VOIl Bibelstellen wI1e folgenden Beispiel

schützen. ehnung den neutestament- Ex 23, 5 I 54): >IDIV solt alscher anklage
lichen Sprachgebrauch redet uch Luther VOIN nicht gleuben Das du einem Gottlosen
durch böse Ge1ister Besessene, kann mit »„»der |Mentel, Var. 14703 KALS vnmilten;
nirgend besessen iSt« ber uch jemanden Me1- umm bösen: Dietenberger: vngerechten|

bey stand thust vnd eın alscher eugenNCN, der keinen Besitz hat e# 824) Der bekannte
Nachrut auf Luther, »des Papstes est1- selest.«
lenz« WAal, wird nicht eintach der Pest als ıne Dıie Darlegung der 37 Bedeutungsvarianten

VOIN »lassen« stellen iıne wesentliche HilteKrankheit un Seuche zugeordnet, sondern der
Wortbedeutung »Plage, Verderben, Untergang« dar, die jeweilige Bedeutung 1n rühneuhoch-
(3 1997). Manche Artikel tühren VOT ugen, deutschen Texten präzıs bestimmen (9, 297-
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328) Manchmal enthalten die Bedeutungser- Lur 411-448) verdient das umfangreiche » Quel
läuterungen uch wertvolle Sachinformatio- lenverzeichnis« 4 5} besondere Beachtung.
1511 SO unterrichtet der Artikel „Jläslich« nicht 8 Graphiken veranschaulichen ın Zeitab-
1L1UT darüber, da{fß Luther die Unterscheidung schnitte unterteilt statistische en 1677-
zwischen „JäfßSlicher und schwerer Sünde« nicht 695) Eın der Menge der Schriften relativ
aufrechterhält, sondern jefert uch mittels e1- kurzes Bibelstellenregister, Register der Per-
1165 langen /ıtates (WA &$ 31-43) gleich: 10)81 un! Sachen, der Drucker und Verleger
zelt1g Luthers Begründung mit (9, 293} SOWI1e der Druck- und Verlagsorte schließen

Den Bearbeitern gebührt ihre mühe:. den Band ab
Vo Arbeit, dem sich besonders diejenigen Das »Quellenverzeichnis« ist tormal nicht
N anscC.  jıelsen werden, die wissen, da{ß eıtliıc. urchgeführt. Soweit die Flugschrift
manche Auseinandersetzungen über die In 1n ıner modernen Edition erschienen ist, wird
terpretatiıon VO  } Luthertexten daraus erwach- auf diese verwıliesen. In den anderen Fällen
SCIL, dafß diese mangels Berücksichtigung des 1st der Titel des Druckes 4Us dem 16 SULS-Frühneuhochdeutschen nicht richtig verstan- fältig m1t Zeilenumbruch aufgenommen,
den werden. da{ß identifiziert werden kann Mıiıt bzw.

hinter der Kurztitelangabe in der ersten
eile 1sSt markiert, ob sich die betreffende Flug-

I HOMAS BROCKMANN Die Konzilsfrage 1n den schrift hauptsächlich der Konzilsthematik WI1d-
Flug- und Streitschriften des deutschen Sprach- mMet der ob s1e diese 1mM Zusammehang mıiıt
LAUIMNCS 1518-1563 C6 V&R, 1998 762 einer anderen aufnimmt. Auf Angaben AB
(Schriftenreihe der Historischen Kommission Umtang der chrift wurde leider verzichtet.
bei der Bayerischen Akademie der Wiıssen- nNter Vvier Rubriken sind weıtere Angaben
schaften; 57] zugefügt:

Exemplar: Hıer findet ich der Standort e1-
Diese umfangreiche un informationsdichte 1165 Druckes A4Uus dem 16 Wenn schon VOT-
Dissertation der Philosophischen Fakultät her auf moderne Ausgaben verwlesen worden
der Rheinischen Friedrich-Wilhelm-Univer- ist, fehlen Erscheinungsort und Drucker. Eben-
Sıta: Bonn erfaßt für den Zeitraum Von 5I8 die Bestimmung des Druckes mi1t der
bis 1563 das heißt VOIN Frühjahr I5I8 B als Nummer eıner Bibliographie der Drucke des
Johannes Tetzel (um 1465-1519] behauptete, 16 w1e »Josef Benzing: Verzeichnis der Cüber die Ablässe könne 11UTr der apst, ber druckten Schriften artın Luthers bis des-
kein Konzil entscheiden, bis AB Ende des SC  a} Tod/ bearb. 1n Verbindung mıiıt der Weima-
Irienter Konzils 562 1m deutschen Sprach- Ier Ausgabe nNnter Mitarb. VOI Helmut Claus«
bereich ın deutscher oder lateinischer Spra- der » Verzeichnis der deutschen Sprachbe-che erschienenen un wirksam gewordenen reich erschienenen Drucke des ahrhun»Flug- und Streitschriften«. Mit der derts ( I6)«
hen Angabe »Streitschrift« ist das Auswahl Ausgaben: Für Informationen über die An-
pr1inZz1ıp geENaANNET: Es sollen 1Ur diejenigen Flug- zahl VO:  ; Ausgaben wurden die beiden SCHNANN-schriften berücksichtigt werden, die ın einer ten Bibliographien und andere, benannte Quel:
das Konzil betreffenden Frage, die ZU) e1lt- len a  er Manchmal wird mitgeteilt,punkt ihres Erscheinens stritt1ig 1St, me1nungs- Wann die Ausgaben erschienen sind, manch-
prägend und »WOmMöÖglich« Handlungen beein- mal unterbleibt das Lateinische Übersetzun-
uUussen! wirken wollen. Neben dem » Verzeich- SCH deutscher Flugschriften werden manchmal
N1Ss der Quelleneditionen der Sekundärlitera: bei dem deutschen Titel erwähnt, manchmal
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selbständig un ihrem lateinischen Titel zilsteilnehmer forderten die reformatorischen
Flugschriften rüh ıne Beteiligung der aıZESELTZT. Auf den Erscheinungsort wird nicht

immer J1  ‚U geachtet. Von den re1 erwähn- C. WOBCEHCIL die romtreuen Autoren 1m P
ten Ausgaben VOI Luthers »Quare Pontificis gensatz dazu den „wesentlich hierarchischen

Charakter des Onzils« betonten.Romanı et discipulorum 111S briselbständig unter ihrem lateinischen Titel an-  zilsteilnehmer forderten die reformatorischen  Flugschriften früh eine Beteiligung der Lai-  gesetzt. Auf den Erscheinungsort wird nicht  immer genau geachtet. Von den drei erwähn-  en, wogegen die romtreuen Autoren im Ge-  ten Ausgaben von Luthers »Quare Pontificis  gensatz dazu den »wesentlich hierarchischen  Charakter des Konzils« betonten.  Romani et discipulorum eius libri ... combusti  sint« erschien eine in Antwerpen und eine in  Nachdem der Vf. im Kapitel 2 die Anfänge  Paris. Manchmal fehlen auch Angaben zu den  der Konzilsdiskussion 1518/19 dargestellt hat  (49-70), untersucht er in einem »historisch-  Ausgaben, wie bei Luthers »Adversus execra-  bilem Antichristi bullam« wo nur auf den Druck  chronologischen Überblick« die Konzilsfrage  in der WA verwiesen wird, ohne wie sonst auf  in der Publizistik von 1520 bis 1563 (199-397).  Benzings Lutherbibliographie zurückzugreifen,  Dabei setzt er einsichtig, weil die Publizistik  der unter den Nummern 724-726 Drucke in  stark beeinflussend, zwei Zäsuren: die Ankün-  Wittenberg, Augsburg und Basel aufführt. Bei  digung der Einberufung eines Konzils durch  Luthers Brief an die Kurfürsten, Fürsten und  Clemens VI. (141478, 1523-1534) im Jahre 1533  Stände des Reichs vom 28. April 1521 sind 15  und die Eröffnung des Trienter Konzils 1545.  Der Vf. konstatiert, daß etwa zwei Drittel  Ausgaben angegeben, ohne wie sonst zu er-  wähnen, daß sich darunter eine niederdeut-  der untersuchten Flugschriften und auch ih-  sche befindet. Bei den Lutherdrucken bringt  rer Ausgaben reformatorischer Herkunft wa-  ren. Und wenn Luther infolge seiner Appella-  das »Quellenverzeichnis« gegenüber Benzing  auch Drucke nach Luthers Tod. Es werden auch  tion an ein Konzil auch 1518 als Konziliarist  Flugschriften erfaßt, in die Texte anderer zur  erscheinen konnte, so stellte er doch bereits  Konzilsfrage aufgenommen worden sind.  1519 während der Leipzigr Disputation die  Literatur: Soweit eine Darstellung auf eine  Autorität des Konzils in Frage. Die Untersu-  der erfaßten Flugschriften eingegangen ist, wird  chung legt offen, wie sowohl die reformatori-  sie hier angeführt. Die immer noch lesenswer-  sche als auch die papale Ekklesiologie den  ten ausführlichen Inhaltsangaben in der Luther-  spätmittelalterlichen Konzilarismus durch ei-  biographie von Julius Köstlin (1826-1902) und  gene Konzilsvorstellungen ablösten. Wer sich  Gustav Kawerau (1847-1918) scheinen in Ver-  künftig mit Fragen des Konzils während der  gessenheit zu geraten.  Reformationszeit beschäftigt, ist gut beraten,  Bemerkungen: Sie geben z. B. Auskunft über  wenn er die vorliegende Dissertation benutzt.  die Zuweisung einer anonymen Flugschrift,  Datierungen oder gravierende Unterschiede  zwischen einer Schrift und deren Übersetzung.  AUCTORITAS PATRUM I: Neue Beiträge zur Re-  Wenn das »Quellenverzeichnis« auch eini-  zeption der Kirchenväter im 15. und 16. Jahr-  ge Wünsche unerfüllt läßt, stellt es doch einen  hundert; New contributions on the reception  of the Church Fathers in the 15% and 16* cen-  beachtlichen Beitrag zur Geschichte der Flug-  schriften im 16. Jh. dar und gewährt einen gründ-  turies/ hrsg. von Leif Grane; Alfred Schindler;  lichen Einblick in die solide Grundlage der  Markus Wriedt. MZ: von Zabern, 1998. XII,  Darstellung des Inhaltes dieser Flugschriften.  324 S. (VIEG: Beiheft; 44: Abt. Abendländi-  Im 3. Kapitel stellt der Vf. unter jeweils zehn  sche Religionsgeschichte)  Themen das Konzilsverständnis »der reforma-  torischen« sowie der altgläubig-katholischen  Nachdem bereits 1991 »die Wirkung der Kir-  Theologen und Publizisten« dar, z.B. »Schrift  chenväter als solche zum Gegenstand einer  und Konzil« oder »Die Irrtumsfrage« bzw. »Die  wissenschaftlichen Tagung« bei Kopenhagen  Frage der Unfehlbarkeit«. In bezug auf die Kon-  gemacht worden war (vgl. LuB 1996, Nr. 04),  139combusti
SINt« erschien ıne in Antwerpen und ine Nachdem der Vf 1m Kapitel die Anfänge
Parıs. Manchmal tehlen uch Angaben den der Konzilsdiskussion 1518/19 dargestellt hat

49-70], untersucht 1n einem „historisch-Ausgaben, w1e bei Luthers »Adversus CXCC1IA-

bilem Antichristi bullam« auf den ruck chronologischen Überblick« die Konzilsfrage
1ın der verwıesen wird, ohne WI1e auf 1n der Publizistik VOI 1520 bis 1563 (199-397).
Benzings Lutherbibliographie zurückzugreifen, Dabei einsichtig, weil die Publizistik
der den Nummern 724-726 Drucke in stark beeinflussend, wel Aasuren: die Ankün-
Wittenberg, Augsburg und Basel aufführt Be1 digung der Einberufung e1ines Konzils durch
Luthers Brief die Kurfürsten, Fürsten und Clemens (1141478, 1523-1534) 1m Jahre 1533
Stände des Reichs VO 8 April IX sind r und die Eröffnung des Irienter Konzils 545

Der konstatiert, dafß twa 7wWwel DrittelAusgaben angegeben, ohne W1e SONS C1I-

wähnen, da{ß sich darunter 1ne niederdeut- der untersuchten Flugsc  ten un: uch
sche befindet. Be1 den Lutherdrucken bringt Ter Ausgaben reformatorischer Herkunft

F  = Und WEenNn Luther infolge seiner Appelladas »Quellenverzeichnis« gegenüber Benzing
uch Drucke nach Luthers Tod Es werden uch t107n eın Konzil uch 1518 als Konziliarist
Flugschriften 1rfalst, iın die exte anderer erscheinen konnte, stellte doch bereits
Konzilsfrage aufgenommen worden sind L3 E9 während der e1lpZz1igr Disputation die

l1teratur Soweılt 1ne Darstellung auf 1ne Autorität des Konzils rage I die Untersu-
der rta{isten Flugschriften eingegangen ist, wird chung Jlegt offen, W1€e sowohl die reformatori-
s1e hier angeführt Die immer noch lesenswer- sche als uch die papale Ekklesiologie den
ten ausführlichen altsangaben der Luther- spätmittelalterlichen Konzilarismus durch e1-
biographie VO:  H ulius Köstlin (1826-1902) und ZCLLC Konzilsvorstellungen ablösten. Wer sich
Gustav awerau (1847-1918) scheinen Ver- künftig mit Fragen des Konzils während der
gessenheit geraten. Reformationszeit beschäftigt, ist gut beraten,

Bemerkungen: S1e geben Auskunft über Wenn die vorliegende DDissertation benutzt.
die Zuwe1lsung einer IN Flugschrift,
atıerungen der gravierende Unterschiede
zwischen ıiıner Schrift und deren Übersetzung. ÄUCTORITAS PAIRUM Neue eiträge An Re-

Wenn das »Quellenverzeichnis« uch 1N1- zeption der Kirchenväter 1M 15 und 16 Jahr-
Wünsche unerfüllt läßt, stellt doch ınen hundert; New contributions the recept1on

of the Church Fathers in the Sv.h and 1 6*h GCE11-beachtlichen Beitrag ZUT Geschichte der Flug-
schritten 16 und gewährt ınen gründ-: turies/ hrsg. VOI Leif Grane; Altred Schindler;
lichen 1nDlıc. ın die solide Grundlage der Markus Wriedt. VO  a Zabern, 1998 XL,
Darstellung des Inhaltes dieser Flugsc  en 324 (VIEG Beiheit; Abt Abendländi-

Im Kapitel stellt der Vft jeweils zehn sche Religionsgeschichte)
Themen das Konzilsverständnis »der reforma-
torischen« SOWI1Ee der altgläubig-katholischen Nachdem bereits I991I „die Wirkung der Kıir-
Theologen und Publizisten« dar, „Schrift chenväter als solche ZU Gegenstand einer
und Konzil« oder »IJI1ie Irrtumsfrage« bzw. „Idie wissenschaftlichen agung« bei Kopenhagen
Tage der Untehlbarkei CM bezug auf die Kon: gemacht worden WAar (vgl LuB 1996, Nr. 04),
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rolgte 1995 ebenda die zweıte Jlagung. [)as zıeren, und stellt fest, da{fß die Kirchenväter
den »praktischen Schritten der ReformatorenVorwort des vorliegenden Berichtsbandes be

ginn mıit der beachtenswerten Feststellung: ZUT Schul und Bildungsreform ıne 1L1LUT

„IJIie Rückwendung den Schriftstellern der bensächliche Rolle« spielten 27
Alten Kirche stellt eın wesentliches Merkmal Wiederholt betonen die Autoren, da{fß die
der theologischen Erneuerungsbemühungen Reformatoren die Kirchenväter 11UT soOWweIıt

® und 16 Jahrhundert dar. Humanistische zıplerten, wWw1e s1e diese mıit der Heiligen Schrift
Quelleneditionen wurden VOI reformwilligen übereinstimmend sahen. Karl-Heinz Müuüh:
un!‘ reformatorischen Theologen 1n vielfälti- len bestätigt dies mıit sel1ner Untersuchung »I ıe
CI Zusammenhängen aufgenommen« (VII) auctoritas patrum artın Luthers Schrift ‚Von
[)Damıit 1St eın Ausschnitt der bibelhumanisti- den Konziliis und Kirchen««: »{ dIie auctorıtas
schen Gemeinsamkeit angesprochen, der uch Datrum hat für Luther nicht 1iıne tormal:
bei unterschiedlichen Schlufßfolgerungen VCI- literale Autorität, sondern ine sachliche,
schiedener Autoren nicht aus dem Blick gCIA- tern s1e mıit den Grundaussagen der Heiligen
ten sollte Schrift übereinstimmt.« Es geht ihm nicht

Wıe sich diese Väterrezeptlion bei einzelnen einzelne Väterzıiıtate, sondern darum, »1INWI1Ee-
fern die auctoritas patrum darin ihre Bedeu-Autoren vollzog, Wäal der Gegenstand VO  - I8

Vorträagen. Da diese kein abgerundetes Bild (Uung hat; s1e 1n Je verschiedenen histori-
ergaben, wurden s1e alphabetisc. nach den schen Kontexten die Wahrheit des der He1-
Autoren geordnet. Inhaltlich reichen die Be1- ligen Schrift bezeugten Evangeliums wahr-
rage VO  a der kritischen Auseinandersetzung NnımmMt (1 SI})« Irene Dingel kann »De origıne
des Mailänder Humanıiısten Anton1ı1o da Rho et autoritate [ Je1i« des Georg aJor (1 502-I1 574)
(um 305-1447) mit Lactantıus (um 250 nach VON 5 präzise darstellen, W1e der VOIl Luther
317] bis den patristischen rgumenten 1mM und Melanchthon geübte mM1t den KIir-

chenvätern der zweıten (Generation ausfor-Liturglestreit (1K593] Schweden und den
»Annales ecclesiastici« 11588-1607) des Cesa- muliert wurde. Es wurden eın COMNSCIISUS und

Baron10 (1538-1607]). nter den behandel- 1ne perpetultas doctrinae vorausgesetzt, die
ten Rezıplenten befinden sich romtreue heo- allerdings nicht VONN der Institution Kirche VeT-

logen Ww1€e Thomas Morus (1478?-1535| und körpert gesehen wurde, sondern der Kirchen-
Johann Eck (1486-1543|), die Reformatoren vater »erhellender mgang mi1t der Schrift«
Luther, Melanchthon, Bugenhagen, Zwingli machte diese ihren wertvollen Zeugen 159}
und Calvin, ber uch Lutheraner nach L3a3- Reinhard Staats spüuürt der Rezeption der Uni-
thers Tod un eın Gegenreformator. versalgeschichte des TOS1US (T 4.18) nach )a-

uch W: Luther vielfach einbezogen wird bei gelangt nicht 1LLUT dem Ergebnis, da{fß
der starke Einflufß dieses Werkes auf das Mit-vgl LuB 1999, 92); behandeln ihn ausführli

her olgende eıträge: Karlo Arffmann VCI1- telalter seıit 500 versickerte, sondern dafß Kas-
folgt, WI1e Luther, Melanchthon und Bugenha- paIi Hedio (1494-1 52), Luther und Melanchthon
SCIL die Ausübung der Kindertaufe nter Hın- unbeachtet ließen. [ Ja Luther den VON

wWwe1ls auf die Kirchenväter bekräftigen Ralph TOS1US verbreiteten Gedanken der translatio
Henniıing ze1g auf, wWw1e Luther, Melanchthon ımperl1 1520 ablehnte, das römische Imperium
und Zwingli ın ihrem Kampf die hier- als se1it 1453 zerstoOrt betrachtete und in Über-
archische Amterlehre des Spätmittelalters auf einstiımmung mıit dem VON einıgen deutschen
Hiıeronymus (347/48-420] zurückgriffen Mar- Humanıisten geforderten Nationalbewußtsein
kus Wriedt fordert, die Väterrezeption nach VONN 1nem deutschen Reich sprach, sieht Staats
Schriftgattungen und Leserschaft ifferen: hier den Begınn 1nes Paradigmenwechsel der
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aUus dem Vorwort entnehmen ist, liegenFrühen Neuzeıt VO  - der Universal- ZUT atıo-
nalgeschichte. Martın allra gibt ıne infor- Band uUn!: 4., die deutsche Schriften enthal-
matıve Übersicht über die Rezeption der Späat- ten sollen, „erhebliche Vorarbeiten« VOTL. Band
antiken Kirchengeschichtswerke, die Z WLr mit ist für „Briefe und Zeugn1sse« vorgesehen.
dem uchdruck einsetzte, ber TSt durch das Es gibt Iso geäußerte Zweitel berech-
humanistische Interesse Quellentexten und igte Hoffnung, da{ß diese Edition fortgesetzt
durch ihre Verwendung bei den Reformatoren wird Der Band nthält Tre1l Stücke, die für
bis den Magdeburger Zenturien un! bei dem das Staupitzbild VO  - großer Bedeutung sind
Kirchengeschichtsschreiber der Gegenreforma- In der » Dec1s10 quaest1on1s de audientia
t1io0n Cesare Baron10 gefördert wurde. Dabei M1SS2E « behandelte VO  - taupltz 1 Jahre 500
ze1lg sich, dafß das Interesse philologischen die strıttıge Trage, ob e1in Christ seiner Pflicht,
Fragen und historischen Sachinformationen über: ONN- und Feiertagen die Messe hören,
WO2, konfessionelle Unterschiede eiıne geringe 1n seiner Pfarrkirche nachkommen mu{ der

uch ıne Kirche der Bettelmönche aufsuchenRolle spielten. Dıie VOIN diesen spätantiken Wer.:
ken vollzogene Irennung VOIN Profan- und KIr- kann. { Jer Augustinereremit VOI taupıtz brach:

nicht die Interessen der Bettelmönche ZUTchengeschichte wurde 1M 16 Jh übernommen.
Die Konzentration auf bestimmte Themen Geltung, sondern verwlies die Christen auft ihre

äßt den Gesamtrahmen der äterrezeptlıon Pfarrkirchen. Wolfgang ünter, der diesen lext
e1in wen1g aUus demI geraten, WI1e die bearbeitet hat, sieht darin den Vorrang des pa-
Phasen einer hellen Begeisterung für un! e1- storalen Interesses, das den Christen Gewiß-

heit über den rechten Meißbesuch vermittelnLCI hohen Erwartungen die Kirchenväter,
einer nachfolgenden mit tiefen Enttäuschun- will Deshalb ordnet Von taupltz der Spät-
DCIL bei dem Studium ihrer Werke Hıerony- mittelalterlichen Frömmigkeitstheologie
111US churff (1481-1554) nach dem auf einer Die »Consulatio UpD' conftessione fratris
Chrysostomos-Ausgabe: „Multa lego, disco. Stephani Agricolae« 1st e1in Gutachten, ın dem

VO  - taupltz sich 1523 miı1t den Argumenten\WA 4‘I 286, 4387|) und schlie{f$-
lich einer kritischen Nutzung Sehr unvoll- des gefangenen Stephan Kastenbauer (um I4
ständig bleibt uch Wissen über die nicht 1547 auseinandersetzte. Dabei entsprach
dokumentierte Verwendung ihrer Schriftaus- ugleich se1ner ei1gung und den Forderungen
legung, der die 000 edierten »Annotierun- Kastenbauers, als »grundsätzlich die Bibel

ZU Ma(i(ßstab seiner Beurteilung« erhob (7.5]SCIL den Werken des Hiıeronymus« Luthers
einen Einblick gewähren. Von taupıtz will nicht gleich den Kanonisten

einen Proze{(ß vorantreiben, sondern vorgeleg-
Außerungen überprüfen, wobei eine VOI-

JOHANN VO  Z STAUPITZ: Sämtliche Schriften: mittelnde und dem Gefangenen seelsorgerlich
Abhandlungen, Predigten, Zeugnisse/ hrsg. helfende Linie verfolgt. Während die Kanonti-
VO11 Lothar raf Dohna und Richard Wetzel. Sten Kastenbauer VOT lem als Anhänger des
Bd Gutachten un! Satzungen. B; de Ketzers Luther erweıisen wollen, alßt VO  } Stau-
Gruyter, 100138 A, 360 (Spätmittelalter und D1ItZ mögliche Beziehungen Luther unNner-

Reformation; 17) wähn: Kastenbauer kam schlie{ßlic frei, ohne
daß ihm eın Ketzerprozeifß gemacht wurde.

Von der einschließlich Gesamtregister auf S1E- Wenn dies auch INNne der »Consulatio
ben Bände angelegten Staupitzausgabe erschie- PCI confessione ratris Stephani Agricolae«
11611 bisher Band Lateinische Schriften I 1987 WAar, bleibt doch ungeklärt, W1Ie stark ihr E1n-
un! Band Lateinische Schriften 1979 Wıe Iuß auf diese Entwicklung Wa  _ Besondere
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Beachtung verdient, da{fß eın 1906 VON tto Cle: Ausprägungen des edierten lextes konzen-
inen 11871-1946) VO  - taupltz zugewlesenes trieren. SO wird e1ite 189, 3 / nicht 11UT

„»Gutachten« wodurch diesem »Züge eiınes das ıta 1n Mit 8 nachgewiesen Re-
harschen Ketzerverfolgers verliehen« wurden gister steht versehentlich »S 30O« »15 0«
(61) sich als ıne VO  - diesem unabhängige sondern ‚geCnN der sachlichen UÜbereinstim-
ProzefSschrift erwlies. Daher eröffnet Lothar Graf INUNg noch „vVgl Mit I13« hinzugefügt. /7u
VOIN Dohna als Bearbeiter se1ne Einleitung mit »Sacram Ccrıpturam avide legat, devote audiat
dem Kapitel „»Korrektur des Staupitz-Bildes«. et ardenter addiscat« 1st 194, »Vgl De

Eın wichtiger ext liegt mit den »Constitu- O15 SI 33 (Friedberg I 1420 f}« vermerkt. Ort
t10nes ESA PIO retormatione Alemanniae« findet sich e1in Hıeronymustext ZUT Lebens-
VOTL, die April 1504 nNte': VOI taupltz form der Mönche mi1t einer recht allgemeinen
als Generalvikar der observanten ugustiner- Aufforderung und einer VOIl der Konstitution
eremiıten ANSCHOIMNIMMNEN und wahrscheinlich nicht übernommenen Zusage: »Ama scC1ienti1am
nach dem Frühjahr 506 Nürnberg gedruckt SCY1pturarum, et Carnıs V1icC1a 110  - amabis.«
wurden. LDieser Druck ist der einz1ge lextzeu- Idıie egister Ende des Bandes (325-360]
C und wurde bisher nicht ediert Die Einlei: beziehen sich auf die »Constitutiones ESA
C(ung verfolgt die » Verwirrung über die Coel: .. für die » [ Dec1isio quaest1oni1s finden s1€e
ung« der Regensburger Konstitution VO 1290 sich unmittelbar Anschluß dieses lextes
1231 die VO  — Italien ausgehende Reformbe- 45-58) Es bleibt wünschen, die taupIltz-
Cgung der Augustinereremiten die sich ın ausgabe bald weıtere Fortschritte macht
der Ausgestaltung eiıner Konstitution der Lom-
bardischen Kongregation und 1ine der Oongre-
gatıon VO  > Lecreto niederschlägt SOWI1Ee die CONTINUITY AN.  ® the harvest of Late
1n dem Vikariat des 1Mon Lindner (11467-1473] Medieval an Reformation history; CS5SayS PIC-
beginnende Vorgeschichte für ıne Konstituti- sented Heiko Oberman his z° birth:

der deutschen observanten ugustinerere- day/ hrsg. VON Robert Bast und Andrew (GGSOW.
miten. macht den OrZUg dieser Edition aus, Leiden; Boston; öln Brill, [0]0]08) X'-[I 459 &s
da{iß sS1e die Konstitution VO  > 1504 diesen Portr.
weılıtgespannten Rahmen stellt und 1im Appa-
rat Unterschiede den Tre1l Konstitutionen Diese Festgabe Geburtstag VO  - Heiko
vermerkt, die nach Überzeugung des Bearbei- Oberman dokumentiert, wWw1e der Jubilar nach
Cters Wolfgang Günter herangezogen wurden. seinem Weggang Aaus Tübingen 1954 uch ın
Neben den Zitatnachweisen finden sich uch Tucson, ine erfolgreiche Tätigkeit entfal-
Hınweise auf Quellen Kirchenrecht, Ordina- tet hat Unter den I Autoren befinden sich 11UT
tiones VO  - Ordensoberen, Diffinitionen der (e- eın Deutscher, eın Schotte und eıne Schweize-
neralkapitel des Jahrhunderts und Liturgi1- nn, die übrigen sind Nordamerika Atıg. S1e

verschiedene »Bedeutungshorizonte« behandeln Themen VON den Kirchenvätern bis
aufzuweisen, hne da{fß damit eine Abhängig- ZU Dreißigjäihrigen Krieg, miıt Schwerpunkt
keit behauptet werden soll, zumal WEeNN eın 1m Spätmittelalter un! 1m Reformationsjahr-
anl « vorangestellt ır ] )ieser Band da: hundert. Es spiegelt sich darin auch die Hın-
mit den in der Staupitzausgabe eingeschlage- wendung Obermans VO  - Luther ZUT spateren
NCN Weg fort vgl Lu) 48 1981]), 159 Reformationsgeschichte VOT allem Jean
fangreich über 1m Spätmittelalter zugängli- Calvin wider. Infolgedessen ind 1Ur wen1-
che Aussagen der jeweils berührten Sache PC eiträge speziell Luther gewidmet (vgl LußB

informieren, hne sich auf die spezifischen 2002, Nr. OI11).

142



ames STES erfolgt detailliert, WI1ie 1m »Pastorale Lutheri« den den Kampf mi1t dem
Spätmittelalter vorhandene Ansätze dem Teufel hineingestellten Pfarrer ZUT reinen Leh:
FEinfluiß der Reformation allmählichen Z bewegen will Es ist verdienstlich, da hier
landesherrlichen Kirchenregiment entwickelt eın bis 1897 nachgedrucktes, der jeweili-
worden sind. Er beginnt mit Luthers Aufruf CI eıt angepalstes Handbuch erinnert wird,
1520 den deutschen Adel, iner Ots1- das für die Lutherrezeption 1n den Geme1in-
tuatıon ZUT Wiederherstellung der sachgemä- den VON großer Bedeutung WAar.
Sen Funktion des geistlichen Regiments bei Andrew Colin (70W beurteilt Luthers Aus-

Luther habe dabei ber schon das legung des Alten Testamentes 1mM Rahmen
lor für iıne darüber hinaus gehende influ{fß e1nNnes „christlichen Kolonialismus«, der seit
nahme geöffnet, als mit seiner Lehre VOIIN dem Mittelalter ZUT Rechtfertigung der christ-
allgemeinen Priestertum die utorita: der Kır- lichen Exegese den Wert des jüdischen Ver-
che VO aps auft die Gemeinden verlagerte. ständnisses der Heiligen Schrift Jeugnet. I die
Nachdem sich gezelgt hatte, ein VOIN Adel Behauptung des N£, Luthers exegetische Me-
einberufenes Reformkonzil nicht zustande thode habe ın den etzten Jahren wen1g Auf:-
kam und die praktische Durchführung der Re- merksamkeit gefunden, wird mit Verweis auf
formation ıner Förderung Von seliten des welt- drei Literaturangaben bis zurück 1ns 1968
lichen Regimentes bedurfte, habe 1535 Melan- belegt. Dabei bleibt die Trilogie VO:  an jegfried
chthon erstmals die Lehre VOIN der ‚UTa reli- Raeder Hebräischen bei Luther unerwähnt.
g10N1S des weltlichen Regiments formuliert. So überrascht nicht, der Vt. Luthers phi
Und WC Luther 1520 uch die Hilte VOI) lologische Arbeit unterschätzt. Luther ine
seliten des weltlichen Regiments einer Not: auf Christus bezogene Auslegung der Heili
s1ituatiıon Auge hatte, habe doch SCH Schrift vornımmt, 1St nicht unbekannt,
sentlich ZUT Ausgestaltung des landesherrli- w1e der den erweckt. Es 1st ihm
hen Kirchenregiments beigetragen. ber zuzustimmen, dafß Luther ıne VO  - se1-

eter Dykema vergleicht spätmittelalter- Ner Theologie bestimmte Auslegung des Al-
liche Handbücher für Priester mi1t dem » Pa- ten Jlestamentes vornımmt, mıiıt der se1ine Auf-
storale Lutheri«, das der Eislebener Pfarrer Mag. forderung, en ekenNnren der vertrel1-
Conrad Porta (1541-1585) als Anleitung für ben, 388  I Zusammenhang steht Ka3s
»anfangende Prediger un Kirchendiener« ther den spätmittelalterlichen Antijudaismus
1582 herausgab. Dykema sieht die Intention nicht uch reformiert hat, bleibt eın folgen

schweres Versäumn1i1s. Aber uch Rahmendieses Handbuches das Sachgesichts-
punkten 1n Kapitel eingeteilt ist und auf dar: iner religiösen Toleranz, die jede Art V  — »KO-
in formulierte Fragen Antworten mit ‚U1 Teil lonialismus« und damit Diskriminierung VON
erläuternden Lutherzitaten gibt darin, nach en ablehnt, besteht das Problem, dafß (3rı
dem Erscheinen des Konkordienbuches 1n der sten 1m Unterschied Nichtchristen Von An-
Grafschaft anstfe. Klarheit der Lehre und fang die Erfüllung messianischer Verhei-
Einheit 1ın der ıturgıe herzustellen. Er findet Bungen des Alten JTestamentes ESUS (2ha9s
die Ahnlichkeit mıt den spätmittelalterlichen SLEUS sehen, Iso 1ne ihnen eigene Rezeption
Handbüchern 1n ihrer praktischen Ausrich- des Alten Testamentes haben.
Cung ım mgang mıi1ıt der Gemeinde, die grund- J Jer Band enthält e1in farbiges Porträt VO  -
sätzlichen un: tiefen Unterschiede ber dar: Oberman und eine Bibliographie seiner Ver-
ın, da{ß die Handbücher den Priıester VOI e1l- öffentlichungen VOonNn 1958 bis 10]078) Eın Perso-
1EeCIN Sakrileg bewahren und ZUrTr reinen Aus- NCN-, e1in TtS- un! eın Sachregister erschlie-
übung des 1tuUus aNIcsecJ wollen, während das Ben den stattlichen, schön gestalteten Band
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SOURCES AN. I HE BOOK CON: uch ın Luthers berühmten Y Thesen
CORD/ hrsg. VO  a Robert Kolb und ames den Arand hat den 38 Thesen, die Me-
estingen. Fortress, 10038 z 277 lanchthon 1m rühjahr 531 als den ext

seiner Apologie überarbeitete drucken jeß
Während die Standardausgabe »Iie Bekennt- und versandte, die Überschrift »We Ad1IC Just1-
nisschriften der evangelisch-lutherischen KT“ ied Dy faith and NOtTt Dy love« gegeben. Melan-
che« VO  - 1930 exXte, die 1m Zusammenhang chthon habe damıt Reaktionen auslösen und
mMit den Texten der Bekenntnisschriften Ste- Hilfe das biblische Verständnis der Recht-
hen, 1 Apparat abgedruc.: hat, bietet „The fertigung gewınnen wollen. Wenn diese Ab-
Book of 'ONCOTrTd« VOIN 10]0)0 vgl Lu)jJ 68 2001], sicht zutr: wird einem weıteren Beispiel

klar, WIE sehr Melanchthon nicht eıne eigene131 11UT knappe Erläuterungen, dafür ber
1U  $ einen eıgenen Quellenband Der CNZC FAr Theologie verfechten, sondern gew1sserma-
sammenhang bestimmten lexten wird da Ren als »Wwissenschaftlicher Sekretär« die
durch nıicht eutlich, dafür werden ber die der evangelischen Theologen ZU Ausdruck
für den Inhalt der Bekenntnisschriften wich- bringen wollte Angesichts ihrer großen Be-
ıgen exte 1mM Zusammenhang geboten. Die deutung für die innerlutherischen Streitigkei-
Auswahl hat 1ın einıgen Fällen 17 Englischen ten sind uch das »Augsburger Interim« und
schwer zugängliche exte anderen VOTIgCZO- das sogenannte »Leipziger Interim« mi1t kur:
SCHIH, die nach ihrer Bedeutung für die Bekennt- n 1Nnwe1ls auf se1ine Entstehung laut LEU-

nisschriftften uch hätten aufgenommen WeI- Forschung aufgenommen worden. Von den
den können. Verfassern der Konkordienformel kommt Mar-

Der Band beginnt mi1t »Eyn buchlin fur die tiın Chemnitz (I 522- 586) mıiıt Auszügen 4UsSs sEe1-
leyen vnd kinder Wittemberg und »Hun- NeIN Manuskript VOIl I561I Wort, in dem
dert un! Dreissig SECINCYNECI Fragestücke die zeitgenössische Lehren, die Von der »Augsbur-
jungen kinder yMn der Deudschen Meydlin- gischen Konfession« abwichen, analysierte.

Da 1mM des Konkordienbuches überschule Eyßleben«, die der Schulrektor Jo
hann Agricola (1492/94-1566] se1it 1527 veröf- die Höllenfahrt Christi auf Luthers » Jorgauer
fentlichte. Beide Schriften sind als wichtige Predigt« verwlesen wird, 1st der VO  - der KOn-
Vorläuter VOI Luthers Kleinem Katechismus kordienformel herangezogene Druck bereit
aufgenommen. Zum besseren Verständnis der gestellt worden; vgl ben e1ite TOTST1I8.

Neben Texten, die iInNnan 1n SOIC. iıner amm-»Augsburgischen Konfession« werden die 4.04.
Artikel VO  3 Johann Eck (1486-1 543| bereitge- lung erwartet Schwabacher ikel, Marbur:
stellt. »| dIie Confutatio der Confessio Augusta- CI Artikel, Torgauer tikel finden sich uch

VO ugus hietet den TExXt, XE die manche frühere Ausgaben VO  - Be
den Melanchthon seine Apologie vertaßte. kenntnisschriften schon enthielten: den »Ca-

Charles Arand unterscheidet zwischen talogus test1mMon10TrUum « SOWI1eEe die vlier Artikel
den Disputationen innerhalb einer Universi1i- der sächsischen Kirchenvisitation VOIl 1592
tat und Thesendrucken, die dem Gedanken- Diese Quellenausgabe ist hne Zweifel eın

sechr nützliches Hilfsmittel für das Studium deraustausch mıi1t Kollegen uch anderer Univer-
ıtäten dienen sollten. Solche Thesen sieht lutherischen Bekenntnisschriften.
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